
Wochenblatt für Annaburg
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Abrüſtungsgedanken in Genf.
Deutſchland will Kriegsverhütung.
Der in Genf tagende Sicherheitsausſchuß des Völker

bundes begann die allgemeine Ausſprache über das Ab
kommen für die Kriegsverhütungsmaßnahmen
des Völkerbundrates, wie ſie von deutſcher Seite angeregt
wurden. Dieſes Abkommen ſtellt eine weſentliche Erweite
rung der Verpflichtungen der Mitgliedſtaaten aus dem
Völkerbundpakt dar und beſtimmt, daß in einem Streit
fall oder bei Kriegsausbruch die Mitgliedſtagten ſich un
eingeſchränkt den vom Völkerbundrat zur Verhinderung
der Ausdehnung des Streits oder der Feindſeligkeiten er
griffenen Maßnahmen unterordnen. Hierbei wird aus
drücklich Räumung bereits beſetzter Gebiete erwähnt.
Deutſchland hatte bereits durch ſeinen Vertreter, Dr.
Göppert, erklären laſſen, daß ihm die Anerkennung der
h egverhütenden Maßnahmen an erſter Stelle
ſtehe

Frankreichs Vertreter Maſſigli aber entwickelte ſofort

W

rüſtung kaum jema gegdurchſchlagende Verhütung der Kriegsgefahr ſind bei d
auf franzöſiſcher Seite immer auftauchenden Bemänge
lungen der eigenen ſog. „Sicherheit“ billig wie Brom
beeren. Ziemlich deutlich trat der franzöſiſche Ruf nach
„Sanktionen“ während der Rede Maſſiglis in die Erſchei
nung. Jtalien ſchloß ſich übrigens Frankreich an
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Der deutſche Delegierte Göppert äußerte ſeine Be
friedigung darüber, daß die deutſchen Anträge auf frucht
baren Boden gefallen ſeien. Das Abkommen werde einen
Schritt vorwärts bedeuten. Er hoffe, daß die Vertreter
Frankreichs und Italiens ſich überzeugen würden, daß ſie
die Schwierigkeiten überſchätzt hätten. Hinſichtlich der
Sanktionsfrage ſtimmte der Redner dem engliſchen Dele
gierten Lord Secil zu, daß ſie nicht in dieſen Rahmen ge
höre und bereits grundſätzlich geregelt iſt. Der Vertreter
Polens, Sokal, erklärte ſich gegen ein allgemeines Ab
kommen.

Poincaré rührt ſich wieder.
Der ehemalige franzöſiſche Miniſterpräſident Poincare

führte in einem ſoeben veröffentlichten Aufſatz „Von London
nach Genf a. a. folgendes aus: „Man müſſe wohl erkennen,
daß weder die Verträge von Locarno noch der Kellogg-Pakt
Frankreich ſchon jetzt eine Sicherung geben, die es ihm geftatte,
nach den durch den Wiederaufbau bedingten Verzögerungen in
der Inſtandſetzung der Grenzverteidigung ohne vorherige Vorſichtsmaß nahen weiter abzurüſten. Frankreich ver
folge mit Intereſſe die Arbeiten des Schiedsgerichtsausſchuſſes
und des Sicherheitsaus fes
rüſtungsausſchuſſes

r r e ewiſſ vh n zu wollen, bereits heute Haus
en Bau dieſer Brücken erforderlichen Beträge einverleibt habe,

wenn es ferner Kriegsmaterial in Sowjetrußland herſtellen
laſſe (2) oder wenn die deutſche Regierung zur Dementierung
der Nachricht, daß der Stahlhelm eine offizielle Genehmigung
erhalten werde, lediglich antwortet, dieſe Jnformation ſei ver
früht, ſo ſeien das für die Zukunft keine ſehr ſicheren Pfänder
der Ruhe.“

Mahnung an den Reichstag.
Vor der Etatsberatung.

Man wird dem Reichstag eine ganze Menge Ent
ſchuldigungen gelten laſſen dafür, daß er erſt jetzt, mehr
als einen Monat nach Beginn des Etatsjahres, an ſeine
vornehmſte Aufgabe herangeht, nämlich an die Be
ratung dieſes Reichshaus haltes für das
Jahr 1930. Er wird nur zu einer kurzen, mehr formellen
Sitzung zuſammentreten, weil es ja vorläufig nur Auf
gabe des „Hohen Hauſes“ iſt, den Etat dem Haushalts
attsſchuß zu überweiſen; daß dieſem ſelbſtverſtändlichen
Beſchluß noch ein paar Reden vom Regierungstiſch und
aus den Parteien vorausgeſchickt werden, iſt ja Gewohn
heitsrecht aber viel Neues wird man ſich dabei kaum
ſagen. Die beiden dickbäuchigen Bände des Reichshaus
halts wirklich „durchzuackern“, wird dem Ausſchuß ſchon
Arbeit genug machen und ihn viel Zeit koſten Schließlich
iſt's ja auch nicht ganz einfach, ſich den Weg durch dieſen

Uürwald der Millkonen und Milliarden-zahlen zu erkämpfen und dabei mehr zu leiſten als eine
nur oberflächliche Kontrolle. Denn die deutſche Offentlich
keit gibt den Abgeordneten die dreifach zu wiederholende
Mahnung: Sparen, ſparen ſpa ren mit auf den
Weg.

Bei der Etatsberatung wird nun aber wohl über kurz
oder lang auch wieder das in Erſcheinung treten, was
man in den letzten Wochen als die „Parteienkriſe“ bezeich
nete, alſo was mit der Unſicherheit der parlamentariſchen
Grundlage für das gegenwärtige Kabinett zuſammen
hängt. Für oder gegen das Kabinett das iſt ja immer
noch die Parple auch in jenen Parteien, die bei den be
kannten Vorgängen vor Oſtern in hartem Ringen teilweiſe
gegeneinander ſtanden. So wird die Entſcheidung ſchon
im Haushaltsausſchuß bei ſo manchen Beſchlüſſen über
den Etat im allgemeinen und bei den Einzelpoſten im
beſonderen wohl des öfteren auf des Meſſers
Schneide ſtehen, aber ſelbſt Siege der Oppoſition über
die Etatsvorſchläge der Regierung Brüning brauchen zu
einer unmittelbaren Kriſe nicht zu führen. Derartige
„Korrekturen“ und Ablehnungen ſind nicht einmal ſelten

Von viel größerem Einfluß wird hier mehr die allgemeine
politiſche Haltung der Parteien oder Teilen von ihnen

ſein und darüber läßt ſich Genaueres heute überhaupt noch
nicht ſagen. Denn es kriſelt munter weiter, und zwar
gerade in den Parteien, auf die das Kabinett für die
Bildung einer Mehrheit im Reichstag angewieſen iſt.
Theoretiſch aber würde eine Ablehnung des Etats, alſo

ein Sieg ver Oppoſition, den Sturz des Kabinetts herbei
führen, obwohl man nicht recht weiß, wie dann dieſe
Oppoſition der Rechten und der Linken eine neue Platt
form bilden ſollte

Doch braucht es gar nicht ſo lange zu dauern, bis es
wieder einmal zu einer Kriſe kommen kann. Denn das
Programm der ſogenannten „Oſthilfe“ bietet genug
Reibungsmöglichkeiten; die Mitteilungen hierüber ſind
ſchon Gegenſtand ſcharfer Kritik auch in jenen par
lamentariſchen Kreiſen geworden, die bisher das
Kabinet Brüning ſtützten. Allerdings wurde auch wieder
amtlich dementiert, daß jene Mitteilungen über den Jn
halt des kommenden Geſetzentwurfs noch zutreffen. An
und für ſich erhebt ſich grundſätzlich kaum ein Widerſtand
gegen die Abſicht, jenen deutſchen Landesteilen durch be
ſondere Maßnahmen zu Hilfe zu kommen, da ſie nicht bloß
unter dem Druck der Agrarnot ſtehen, ſondern ihnen nicht
minder ſchwere Wunden durch die Grenzziehung ge
ſchlagen worden ſind. Daß namentlich eine bevölkerungs-
politiſche Aufgabe bedeutungsvollſter Art zu bewältigen
iſt, daß ſich der deutſche Oſten nicht noch mehr
entvölkern darf und daß ſchließlich auch die Er
nährungsgrundlage für das deutſche Volk nicht bloß er
halten, ſondern ausgedehnt werden muß das ſind alles
Abſichten, gegen die an ſich Widerſpruch kaum erfolgen
mag. Deſto mehr natürlich aber gegen die in Vorſchlag
gebrachten bzw. noch zu bringenden Maßnahmen ſelhſt.
Und daher werden dem Kabinett wohl ſehr harte Kämpfe
bevorſtehen, deren Ausgang heute auch mittels der beſten
Prophetengabe nicht vorausgeſagt werden kann. Der
Reichskanzler iſt ſich zweifellos darüber klar, daß für ihn
die Situation dann nicht mehr dieſelbe iſt wie vor Oſtern.

Aber und das muß man aber immer wieder ein
ſchalten es läßt ſich heute auch wieder nicht ſagen, wie
angeſichts der Kriſenſtürme in den Parteien die parlamen
tariſche Entwicklung ſich ülerhaupt geſtalten wird.

Wwiederzufammentritt des Parlaments.
Vor der großen Etatsrede des Reichsfinanzminiſters.

Nach der Oſterpauſe tritt der Reichstag am Freitag
dieſer Woche wieder zuſammen, um den Etat für 1930
in erſter Leſung zu erledigen. Die Beratung beginnt mit
einer großen Rede des Reichsfinanzminiſters Dr.
Moldenhauer. Nach Beendigung der Ausſprache ſoll dann
am Sonnabend der Etat dem Haushaltsausſchuß über
wieſen werden, der bereits am Montag ſeine Arbeiten be
ginnt. Das Reichstagsplenum wird ſich am Sonnabend
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Die Reichsregierung hat in Warſchau einen Proteſt en
die andauernden Grenzverletzungen durch polniſche Flieger
überreichen laſſen.

Die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem Reich und
Thüringen über das thüringiſche Ermächtigungsgeſetz ſollen
durch das Reichsgericht geklärt werden.

Bei der Nachforſchung nach den Verübern der Bluttaten in
Leipzig an den Oftertägen find drei neue Verhaftungen vor
genommen worden.

Jn Paris hatte der Oſfterreichiſche Bundeskanzler Dr.
Schober Unterredungen mit dem Miniſterpräſidenten Tardien
und dem Präſidenten der Republik Doumergue.
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um dem Ausſchuß Zeit für ſeine Arbeit zu laſſen, noch
mals für eine Woche vertagen.

Bereits am Donnerstag hält der Reichs rat eine
Sitzung ab, neben kleineren Vorlagen ſoll der Geſetzent
wurf über die Ermächtigung zur Ergreifung von ſteuer
lichen Maßnahmen zum Zwecke der Erleichterung und Ver
billigung der Kredit verſorgung der deutſchen
Wirtſchaft verabſchiedet werden.

Am Dienstag, dem 6. Mai, nachmittags 1 Uhr, nimmt
der Preußiſche Landtag ſeine Arbeiten wieder auf.
Auf der Tagesordnung ſteht die Einzelberatung der Etats

der Bergverwaltung des e es

ges, de atDas Oſtprogramm vor dem Kabinet
Keine Mehrbelaſtung der Steuerzahler.

Jm Zuſammenhang mit den von einem Teil der
Preſſe gebrachten Mitteilungen über das Oſtprogramm
der Reichsregierung wird von zuſtändiger Stelle erklärt,
daß als Unterlage für dieſe Veröffentlichung offenbar ein
alter Entwurf gedient habe. Die neuen Referenten
entwürfe liegen dem Kabinett noch nicht vor. Was die
durch das Oſtprogramm entſtehende finanzielle Belaſtung
angehe, ſo halte ſich dieſe im Rahmen des Haushaltes
Eine Mehrbelaſtung der Steuerzahler durch das Oſt
programm werde nicht eintreten. Das Reichskabinett wird
e Donnerstag mit dem Oſthilfeprogramm beſchäf
igen.

Außer dem Oſthilfeprogramm wird ſich die Regierung
noch mit folgenden vier Geſetzentwürfen zu beſchäftigen
haben: 1. Ermächtigung des Reiches zur Ergreifung von
ſteuerlichen Maßnahmen zur Verbilligung der Kreditver
ſorgung der deutſchen Wirtſchaft. 2. übergangsregelung
des Finanzausgleiches zwiſchen Reich, Ländern und Ge
meinden. 3. Senkung der Einkommenſteuer 4. Pauſcha
lierung der Verwaltungskoſtenzuſchüſſe. (Dieſes Geſetz iſt
jetzt an den Reichstag gelangt.)

Einigung über die Oſtreparationen.
Unter zeichnung der Abmachungen

Jn Paris fand die Unterzeichnung der Abmachungen
über die Oſtreparationen ſtatt. Der Leiter der franzöſiſchen
Abordnung dankte in einer kurzen Anſprache den Vertre
tern der beteiligten Staaten für ihre Mitarbeit und hob

beſonders den Geiſt der Solidarität hervor, der ſtets die
Verhandlungen geleitet habe. Die Abgeordneten der
übrigen Staaten antworteten kurz. Darauf fand die Unter
zeichnung ohne jede Feierlichkeit ſtatt.

Deutſcher Proteſt in Warſchau.
Die polniſchen Gre verletzungen
Das Auswärtige Amt in Berlin hat die deutſche Ge

fandtſchaft in Warſchau angewieſen, bei der polniſchen Re
gierung auf die in letzter Zeit ſich wieder häufenden Fälle
von Grenzverletzungen durch polniſche Militärflugzeuge
Beſchwerde zu führen und darauf hinzuweiſen, daß die
deutſche Regierung unter keinen Umſtänden eine ſyſtema
tiſche Uberfliegung der deutſchen Grenze, wie das bereits
im vorigen Jahre feſtzuſtellen geweſen ſei, dulden könne.
Der Geſandte wird gleichzeitig an das im vorigen Jahre
von der polniſchen Regierung gegebene Verſprechen er
innert, die Schuldigen unnachſichtlich zu beſtrafen

Am 23. April wurde ein polniſcher Militärflieger bei
DeutſchEylau geſichtet und am 29. April drei polniſche
Militärflugzeuge im Kreiſe Neidenburg in Oſtpreußen
Außerdem ſollen weitere unerlaubte Überfliegungen deut
ſchen Gebietes um dieſelbe Zeit ſtattgefunden haben, über
die die Ermittlungen noch nicht endgültig abgeſchloſſen



e

von Mitteilungen zur Sprache, die

ſind. Jm Oktober 1929 erſt wurden von der polniſchen
Regierung weitgehende Zuſicherungen gemacht, daß ein
überfliegen deutſchen Gebietes durch polniſche Militär
flieger, das im Sommer vergangenen Jahres beſonders
häufig war, ſtreng unterſagt werden ſollte.

Eine Verordnung des Reichsinnenminiſteriums vom
Jahre 1924 beſtimmt, daß Militärflieger fremder Staaten
über deutſchen Gebiet durch Signalzeichen von der Erde
aus zum Landen aufgefordert und bei Weigerung durch
polizeiliche Maßnahmen zur Landung gezwungen werden
können. Dieſe Verordnung iſt bisher kaum angewandt
worden.

Gegen ein Moratorium.
Bedenken von Handel und Gewerbe

Die amtlichen Berufsvertretungen von Handel und Ge
werbe Oſtpreußen s, und zwar der Verband oſtpreußiſcher
Induſtrie und Gewerbekammern, die Induſtrie und Handels
kammer zu Königsberg und die Handwerkskammer für das
öſtliche Preußen veröffentlichen eine Erklärung, die ſich mit
den Forderungen nach einem Moratorium beſchäftigt.
Darin wird u. a. hervorgehoben, daß dieſe Forderungen im
einzelnen unklar ſeien und in weſentlichen unkten vonein
ander abweichen, ſo insbeſondere hinſichtlich der Fragen ob
es ſich um ein Generalmoratorium handeln ſolle, ob das Mora
torium nur der Landwirtſchaft oder auch anderen Be
rufsgruppen gewährt werden ſolle, auf welche Forderungen es
ſich erſtrecken ſolle, ob nur ein Zahlungsaufſchub oder
auch ein gleichzeitiger Er laß gewiſſer Schulden gewährt wer
den ſolle uſw. Um eine Beunruhigung der OSffentlichkeit zu
vermeiden, erklären die unterzeichneten amtlichen Berufsver-
tretungen von Handel und Gewerbe Oſtpreußens, daß ſie dieſen
Beſtrebungen fernſtänden. Ein über die bereits ſeit Jahren
geforderte Stundung oder Ermäßigung der Steuern hinausgehendes Moratorium, das ſich n Sbeſondere auch auf pri
vate Forderungen erſtrecken ſolle, wird von den unterzeich
neten Kammern als nicht nur ungeeignete, ſondern geradezu
ſchä d liche Maßnahme abgelehnt.

Das Reich und Thüringen.
Das Reichsgericht ſoll entſcheiden.
Jn Weimar weilt zurzeit der vom Reichsminiſte

rium anläßkich der bekannten Meinungsverſchiedenheiten
nach Thüringen entſandte Staatsſekretär Zweigert.
Er hat die beſtehenden Meinungsverſchiedenheiten in einer
eingehenden Konferenz mit dem Vorſitzenden und den be
teiligten Mitgliedern des thüringiſchen Staatsminiſte
riums beſprochen. Gegenſtand der Ausſprache bildete zu
mächſt die Meinungsverſchiedenheit über die Frage, ob das
thüringiſche Ermächtigungsgeſetz mit der Reichsverfaſſung,
wonach die wohlerworbenen Rechte der Beamten unver
Letzlich ſind, vereinbar iſt. Die Rechtsfrage wurde noch
mals durchgeſprochen, eine Einigung wurde nicht erzielt
Die Frage ſoll deshalb, wie ſchon früher in Ausſicht ge
nommen war, zur Entſcheidung des Reichsgerichts ge
bracht werden. Der gemeinſame Antrag des Reiches und
Thüringens, über die Meinungsverſchiedenheit zu ent
ſcheiden, wird dem Reichsgericht ſofort zugehen
En idung iſt in Kürze zu erwarten

Jnnern bekanntgeworden ſind und die ſich in der Haupt
ſache auf politiſche Strömungen in der Landespolizei Thü
ringens beziehen. Soweit eine Aufklärung noch nicht mög
lich war, hat die thüringiſche Regierung zugeſagt, die
Fälle nachzuprüfen und dann dem Reichsminiſter des
Innern weitere Mitteilung zu machen.

Dr. Schober in Paris.
Beſuch bei Tardieun uns Doumergue.
Der Oſterreichiſche Bundeskanzler Schober hatte

im Laufe des Mittwoch mit Miniſterpräſident Tardient eine
Unterredung und wurde ſodann vom Staatspräſidenten
Doumergue empfangen

Die Artikel, welche die Pariſer Preſſe dem Aufenthalt
Schobers widmet, weiſen auf ſeine Unterredung mit
Briand hin und befürworten eine ſelbſtändige Politik des
ungabhängigen Sſterreichs. Neben dem allgemeinen Leit
ſatz, der ſich auf die Formel bringen läßt: „Ohne Garantie
gegen den Anſchluß keine Anleihe!“ finden ſich noch andere
Gedanken. So wird in linksſtehenden Blättern an den
Heimwehren und an der innenpolitiſchen Haltung des
Bundeskanzlers Schober Kritik geübt. Unſer Bild zeigt
Schobers Begrüßung durch Briand bei der Ankunſt
(Schober links, Briand rechts)

Eine Nation und zwei Staaten.
Bundeskanzler Schober über den Anſchluß

Bundeskanzler Schober, der in Paris Briand auf
ſuchte, nahm danach Gelegenheit, den franzöſiſchen Preſſe
vertretern einige Aufklärungen über die Richtlinien der
öſterreichiſchen Jnnen und Außenpolitik zu geben und
insbeſondere das Verhältnis SOſterreichs zu
Deutſchland näher zu erläutern. Dr. Schober er
klärte u. a., daß die Achtung vor den beſtehenden Ver
trägen einer der weſentlichen Charakterzüge der öſter
reichiſchen Außenpolitik ſei. Von Frankreich habe Oſter
reich ſtets gern die Ratſchläge entgegengenommen, die

darin beſtanden hätten, ſich dem großen europäiſchen
Staatenbund anzuſchließen. Jm Schoße des Völker
bundes ſei Hſterreich ſtets ein aufrichtiger und tätiger
Mitarbeiter geweſen. Auf der anderen Seite haben wir,
ſo betonte der Bundeskanzler, ſtets aufrichtig den ſehr
natürlichen Standpunkt vertreten, daß wir in der Ver
folgung unſerer Außenpolitik im Rahmen Europas einen
beſonderen Platz den herzlichen Beziehungen zu
Deutſchland einräumen mußten, mit dem wir durch
die Sprache, die Kultur und die Ziviliſation eng ver
bunden ſind. Dieſe Ehrlichkeit dürfe nicht mißverſtanden
werden. Das deutſch öſterreichiſche Verhältnis könne in
die Worte zuſammengefaßt werden: „Eine Nation

und zwei Staaten
Schluß der Jnſeratenannahme

e vormittags 8 Uhr.
Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher

bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.
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rWo iſt der 1. Mal geſetzüicher Feiertag?
Der 1. Mai iſt in den Ländern Sachſen, Ham-

burg, Braunſchweig Lübeck und Schaum-
burg Lippe als geſetzlicher Feiertag anerkannt. Hier
gelten an dieſem Tage alſo die Beſtimmungen über die
Arbeitsruhe an Feiertagen. Jn den übrigen deutſchen
Ländern iſt für die Beamten im allgemeinen dieſelbe
Regelung des Dienſtes angeordnet worden wie
Vorjahre.

im

Rheinlandamneſtie im Landtagsausſchuß
abgelehnt.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages lehnte
einen Entſchließungsantrag der Wirtſchaftspartei
betreffend die Gewährung von Straffreiheit aus Anlaß
der bevorſtehenden Räumung des beſetzten Gebietes gegen
die Stimmen der Antragſteller und der Deutſch
nationalen ab.

Note Rußlands an Polen.
Wegen des Warſchauer Attentatsverſuchs.

Der ſowjetruſſiſche Geſandte in Warſchau hat dem
Außenminiſter Zaleſki eine Note in der Angelegenheit
des vereitelten Bombenanſchlags auf die ſowjetruſſiſche
Geſandtſchaft überreicht. Jn der Note der ſowjetruſſiſchen
Regierung wird zunächſt die Kette der bisherigen An
ſchläge gegen Sowjetruſſen in Polen aufgeführt und zum
Schluß erklärt, es liege im Intereſſe der guten polniſch
ſowjetruſſiſchen Beziehungen, daß den Mitgliedern der
ſowjetruſſiſchen Geſandtſchaft die größte Sicherheit ge
währt werde und daß die polniſche Regierung die Ver
antwortung zur Ergreifung wirkſamer Maßregeln zur Be
ſeitigung der jetzigen gefährlichen Lage trage.

Die bisherigen Ermittlungen und Nachforſchungen
der Warſchauer Polizei ſind ohne Ergebnis verlaufen.
Die Warſchauer Polizei hat bei den Nachforſchungen unter
Mitgliedern der ukrainiſchen Emigranten und bei den
ukrainiſchen Hochſchülern in Warſchau Hausſuchungen vor
e nen. wobei zahlreiches Material beſchlagnahmt
wurde.Ruſſiſche Sühnefſorderungen an Polen

Die ruſſiſche Regierung hat im Zuſammenhang mit
der Auffindung der Höllenmaſchine in der ruſſiſch. Geſandt
ſchaft in War ſchau folgende Forderungen an Polen ge
richtet:

1. Auflöſung ſämtlicher ruſſiſcher, weißruſſiſcher und
ukrainiſcher Organiſationen, die die Sowjetregierung be
kämpfen. 2. Ausweiſung verſchiedener Führer der ruſſi
ſchen Emigranten aus Polen. 3. Strenge Beſtrafung der
Bombenanſchläger. 4. Einſtellung der Hetze der polniſchen

Preſſe gegenüber Sowjet- Rußland e

Indiſche Truppen meutern.
Beunruhigung in England

Großes Aufſehen ruft in England eine Meldung aus
dem Unruhegebiet in Indien hervor, die von der indiſchen
Regierung nach London geſandt wurde
letzten Unruhen in der Stadt Peſchawar ſei die Haltung
einer kleinen Abteilung eingeborener Truppen, nämlich
zweier Züge der Garhwalſchützen, un befriedigen d
geweſen. Die Truppen haben alſo den Gehorſam ver
weigert. Das betreffende Bataillon iſt nach Abbottabad
verlegt worden und eine Unterſuchung iſt eingeleitet
worden. Die Londoner Blätter weiſen darauf hin, daß
die Garhwalſchützen aus Hindus der oberen Kaſte beſtehen,
und daß die überwiegende Mehrheit der Anhänger
Gandhis, wie dieſer ſelbſt, Hindus ſind. Das Regiment
habe ſich im Weltkriege mehrfach ausgezeichnet. „Daily
Mail“ nennt die Nachricht beunruhigend und behauptet,
die Tatſache, daß die Nachricht erſt jetzt bekannt wird,
ſei darauf zurückzuführen, daß Nachrichten aus Jndien
ſeit einiger Zeit der Zenſur unterworfen ſeien.

Jn verſchiedenen Teilen Jndiens iſt es zu Kämpfen
zwiſchen ſtrenggläubigen Hindus und Angehörigen der
Sekte der „Unberührbaren“ gekommen, wobei zahlreiche
Perſonen verletzt wurden.

Jm Zuſammenhang mit eingehenden Erhebungen in
Kalkutta wurden fünfzehn verdächtige Perſonen ver
haftet. Die Fuhrleute der Stadt haben die Arbeit
niedergelegt, um dagegen zu proteſtieren, daß man einigen
Fuhrleuten die Schuld an den letzten Zuſammenſtößen
beigemeſſen hat.

Italien grüßt das deutſche Geſchwader

Herzliche Aufnahme in Sizilien.
Das deutſche Geſchwader, das im Mittelmeer eine
bungsfahrt unternimmt, wurde überall ſowohl von den
Behörden als auch von der Bevölkerung mit großer Herz
lichkeit aufgenommen. Einen überaus günſtigen Eindruck
hat bei der Bevölkerung die Aufmerkſamkeit des Admirals
Förſter gemacht, der in Begleitung einer Offiziersabord
nung und einer Marineabteilung ſofort nach dem Ein
treffen in Meſſſin a einen Kranz in der Kapelle der
Kriegs gefallenen niederlegte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Steuervorſchläge in Bayern.
Die ſchwierige Finanzlage des Bayeriſchen Staates

macht, wie man aus München ſchreibt, die Erſchließung
neuer Steuerquellen notwendig. Aus dem vorläufigen
Finanzausgleich könne der Haushaltsfehlbetrag 1930 in
Höhe von über 40 Millionen Mark allein nicht gedeckt wer
den. Das bayeriſche Finanzminiſterium hat deshalb Vor
ſchläge für 20 Millionen neue Steuern ausgearbeitet, mit
denen ſich der bayeriſche Miniſterrat beſchäftigt. Die neuen
Steuervorſchläge ſollen bei der Vorlegung des bayeriſchen
mee t in der kommenden Landtagstagung beraten
werden.

e

ausgedehnt. Jn Karatſchi zog eine Menge von etwa

Während der

Erſparungspläne für Württemberg
Die württembergiſche Regierung hat das Gutachten

des Reichsſparkommiſſars Dr. Sämiſch über die Landes
verwaltung Württembergs in ſeinem erſten Hauptteil,
der den Behördenaufbau und die Finanzen behandelt, der
Hffentlichkeit übergeben. Das Gutachten hebt hervor, daß
die finanzielle Lage Württembergs eine beſſere und ge
feſtigtere ſei als die aller anderen deutſchen Länder. Der
Kernpunkt des Gutachtens iſt der Vorſchlag einer weit
greifenden Reform im Geſamtaufbau der öffentlichen Ver
waltung. Jm Vordergrund ſteht eine vollſtändige Neu
gliederung der Oberamtsbezirke und der Amtsgerichts
bezirke. Statt der bisherigen 63 Oberämter ſollen künftig
nur noch 23 beſtehen. Bei den Amtsgerichtsbezirken ſollen
13 aufgehoben und vier zu zwei neuen zuſammengelegt
werden. Das Gutachten beanſtandet ferner die im Ver
hältnis zur Einwohnerzahl und zu der Einrichtung
anderer Länder zu hohe Zahl der Abgeordneten.
Hellpach bei den Volkskonfervativen.

Staatspräſident a. D. Prof. Hellpach, der vor einiger
Zeit ſein Reichstagsmandat und gleichzeitig ſein Amt als
Vorſtandsmitglied der Demokraten niedergelegt hatte, aber
vorläufig in den Reihen der Demokratiſchen Partei ge
blieben war, iſt einer Meldung zufolge der Volkskonſerva
tiven Vereinigung beigetreten

Die Leipziger Oſterbluttaten.
Neue Verhaftungen.

Wegen der Vorkommniſſe an den Oſterfeiertagen in
Leipzig, bei denen bekanntlich zwei Polizeibeamte getötet
wurden, wurde auf Erſuchen der Leipziger Staatsanwalt
ſchaft der Arbeiter Mathey in Berlin, der eine
Schußverletzung erhalten hatte, unter dem dringenden
Verdacht der Beteiligung verhaftet. Er wird der Leipziger
Staatsanwaltſchaft zugeführt. Weiter wurde ein Ar
beiter aus Düſſeldorf, der ſich an der Demon
ſtration in Leipzig beteiligt und Verletzungen erlitten
hatte, in Braunſchweig verhaftet. Er wird ebenfalls nach
Leipzig übergeführt. Auch gegen einen jungen Kommu
niſten aus Annaberg in Sachſen iſt das Strafver-
fahren wegen aktiver Beteiligung an einer Menſchen
zuſammenrotktung eingeleitet worden.

Die Arbeiter Prätorius und Bahrs aus Burg, die
ſchon früher verhaftet wurden, ſind von der Staatsanwalt
ſchaft in Leipzig bereits vernommen worden Sie leugnen,
an der Mordtat beteiligt geweſen zu ſein, geben aber zu,
ſich in unmittelbarer Nähe der Vorkommniſſe befunden
zu haben.

Gandhi an der Arbeit.
Boykoett gegen ausländiſche Tertil waren.

Gandhi hat nach einer Meldung aus Kar atſchi ſeine
Boykottbewegung nun auch auf ausländiſche n wen n

Freiwilligen mit 3 Kamelen durch die Straßen und belud
ie Tiere mit ausländiſchen Kleiderſtoffen, die dann auf
em Haufen verbrannt wurden. Jn Rang on wu

den bei der Ankunft eines Schiffes 10 Inder unter der
Verdacht der Beteiligung an den Unruhen in Chittagong

verhaftet Se

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Oljaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark

l 30 4 29 30 a 29Weiz., märk 288287 280-288 Weizkl f. Bln 9,5-102 9.5-10.2
pommerſch RNRogkl. f. Bln. 10.0-10 5 102 10.7

Rogg., märk. 163-166 165-168 Raps S
Braugerſte 192-203 192-203 Leinſaat S
Futtergerſte 177-190 177-190 Vikt. Erbſen 24,5-30,0 24,5-30,0
Sommergerſte l. Speiſeerbſ. 21,0-24.0 21,0-240Wintergerſte S Futtererbſen 18.019.0 18.0-19.0
Hafer märk. l63- 169 163-169 Peluſchken 17.0-19,0 17,0-19,

pommerſch Ackerbohnen 15,5-17,0 15.5-17,0
weſtpreuß. Wicken 19,0-22,5 19,0-22,5Weizenmehl Lupin., blaue 15,0-16,0 15,0-16 0
p. 100 kg r. Lupine, gelbe 200-225 20.0.22.5
Brl. br inkl. Seradella 29,0-31,5 29.5-32,0
Sack (feinſt. Raps kuchen 18,2-145 13.2-14,5
Mrk. ü Not 31,289.281 0-39 0 Leinkuchen 18,0-18.5 18.5-19.0

Roggennmehl Trockenſchtzl 8,4 88 8,4-8,8
p. 100 kg fr. SoyaSchrot 144-15 4 14,5-15.4
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 235 26523 726 l Kartoffelflck 15.2-15.7 S

Walpurgisnacht und Walpurgistag.
Nun wäre auch dies vorüber und auf die Walpurgisnacht,

in der es unheimlich und ſtürmiſch zugeht, was man ſchon bei
Goethe im „Fauſt“ nachleſen kann, iſt der durchaus ſanſte und
hexenfreie Walpurgistag gefolgt, der 1. Mai. Der l. Mai iſt
ſicherlich ein in mancher Hinſicht bemerkenswerter Tag, aber
warum gerade ihm, an dem die heilige Walpurgis oder Wal
burga ihren dere hat, eine ſo wilde Nacht, in der die Herren
allerlei Unfug treiben, vorangeſetzt wurde, das iſt nicht leicht
zu erklären. Walburga das heißt: Bergerin der (in der
Schlacht) Gefallenen war eine geborene Engländerin und
die Schweſter der heiligen Willibald und Wunibald, die im
achten Jahrhundert in Deutſchland das Chriſtentum previgten.
Walpurgis ſtarb als Abtiſſin des Kloſters Heidenheim bei
Eichſtätt, und man verehrte ſie als Beſchützerin von Zauberet
und Verhexung. Möglich, daß ſie darum mit dem Hexen

in Verbindung gebracht wurde Man muß ſich vor
ugen halten, daß am 1. Mai ein mit Tänzen verbundenes

Frühlingsfeſt gefeiert wurde, und daß zu heidniſcher Zeit wäh
rend dieſer Frühlingsfeier der Teufel Hof hielt. Als Ort dieſer
Hoftage waren beſtimmte Hexenberge berüchtigt, nicht etwa nur
der Blocksberg oder Brocken, ſondern auch der Huy bei Halber
ſtadt, der Köſterberg bei Korvei an der Weſer, der Fichtelberg,
der Zobten in Schleſien uſw. Auf Beſen, Miſtgabeln, Sktöcken,
Böcken oder Hunden ſauſten die Hexen in der Nacht zum Mai
durch den Schornſtein, um im ſchnellſten Fluge zu den Zu
ſammenkünften mit ihrem Herrn und Meiſter zu eilen. Es
liegt eine gewiſſe Tragik darin, daß die heilige Abtiſſin von
Heidenheim dieſe Hexenfahrten mit ihrem Namen Decken
mußte. Die Walpurgisnacht dieſes Jahres ſcheint glücklicher
weiſe ganz ruhig verlaufen zu ſein: ſie hat an bemerkenswerten
Dingen nichts anderes gebracht als einen plötzlichen Wetter
umſchlag mit beträchtlicher Kühle nach faſt ſommerlicher Wärme.
Ob dieſe gar nicht rege Wetterwende jedoch auf das Schuld
konto der Hexen zu ſchreiben iſt, mag dahingeſtellt bleiben.



Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Steuerpflichtigen werden gebeten, die Hauszins-,
Staats und Gemeindegrundvermögensſteuer vom bebauten
Beſitz für Mai 1930, die Staats und Gemeindegrundvermögens-
ſteuer vom unbebauten Beſitz, die Gewerbeſteuer vom Er
trage und vom Kapital ſowie die Hundeſteuer für April

Annaburg. Anläßlich der Feuerſchutzwoche hielt
die freiwillige Feuerwehr eine Uebung unter Leitung der
Brand meiſter P. Bornmann und Reckziegel ab. Als
Uebungsplatz war zunächſt der Schloßplatz auserſehen. Von
hier ging es dann zum Neugraben an der Mühlenſtraße
zur Spritzenprobe. Den Schluß bildete ein gemütliches
Beiſammenſein im Dubroſchen Lokale. Wie wir erfahren
beabſichtigt die hieſige Gemeinde die allſeitig ſo viel empfohlene

kleine Motorſpritze anzuſchaffen, die ſchon die Städte der

Torgau. Jm Torgauer Kreistag wurde die Rechnung
der Kreiskommunalkaſſe für 1928/29 und der Kreisſparkaſſe
für 1929 vorgelegt. Landrat Wehr bemerkte hierzu, daß
die Kreisſparkaſſe trotz ihres geringen Reingewinnes und
trotz früherer Vexpflichtungen durchaus erfreulich arbeite.
Wenn der hieſige Aufwertungsfonds durch noch fehlende
rund 100000 bis 140000 Mark aus eigener Kraft aufge
füllt worden ſei, werde eine Gewinnausſchüttung möglich
ſein. Dem Vorſchlag des Kreisausſchuſſes auf Einführung

bis Juni 1930 und die Viehſeuchenentſchädigungsrente nach
dem Viehſtande vom 1. Dezember 1929 bis zum 15. ds.
Mts. an unſere Gemeindekaſſe zu entrichten.

Umgebung ſeit einiger Zeit beſitzen. Da die Feuerſozietät
ſelbſt größtes Intereſſe an der Anſchaffung hat, hofft man,
daß die Anſchaffung keine allzuſchwere finanzielle Beleſtung

einer Frettchen Steuer wurde zugeſtimmt. Eine ſehr lebhafte
Ausſprache entwickelte ſich bei der Beſprechung der Kreis
ausſchußvorlage auf Anlage einer Kreisjungviehweide. Die

Zuſtellung von Steuerzetteln erfolgt nicht. Bei der
erſten Zahlung werden die Steuerzettel ausgehändigt.

Annaburg, den 30. April 1930
Der Gemeindevorſtand.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 5. Mai 1930, um 7.45 Ahr, findet

in dieſem Jahre die Jmpfung ſämtlicher im Jahre 1929
geborenen Kinder und anſchließend die der Wiederimpflinge
in der neuen Schule (Schloß) ſtatt.

Die Eltern bezw. Pflegeeltern der Jmpflinge werden
hierdurch nochmals erſucht, unter Vorlegung der zugeſtellten
Aufforderung ſich rechtzeitig zum Termin einzuſinden, falls
nicht in anderer Weiſe für rechtzeitige Erfüllung der geſetz
lichen Jmpfpflicht geſorgt iſt.

Desgleichen werden die Eltern bezw. Pflegeeltern der
Wiederimpflinge erſucht, für pünktliches Erſcheinen der Kinder
beſorgt ſein zu wollen.

Annaburg, den 30. April 1930.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Vom 7. 9. Mai 1930 findet durch die Kontrollſtelle

der Landesverſicherungsanſtalt eine Reviſion der Quittungs
karten im Rathaus ſtatt.

Die freiwillig Verſicherten werden erſucht, ihre Quittungs
karten am 7. 9. Mai 1930 zwiſchen 14 17 Ahr zur
Prüfung vorzulegen. (Siehe auch Notiz im lokalen Teil ds. Bl.)

Annaburg, den 30. April 1930.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Mit dem Kaſſieren der Entſchädigung für Sand und

Kies aus den Gemeindegruben iſt Frau QuinqueHolzdorfer
ſtraße Nr. 34 beauftragt worden. Sie hat über jede Zah
lung eine vorgedruckte Quittung auszuhändigen.

Der Preis für Kies beträgt 2. RM. und für Sand
20 Pfennig

Annaburg, den 1. Mai 1930.
Der Gemeindevorſtand.

Die Tuberkuloſenſtunde findet am Sonnabend, den
3. Mat, von 18 Ah tt 23 ſtatt

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Es ſei nochmals darauf hingewieſen,

daß der nächſte Gerichtstag am Sonnabend den 3. Mai ab

für die Gemeinde werden wird.
Annaburg. (Ein ſeltener Fund.

engen Heimat bietet ſo manche Seltenheit.
vergangenen Sonnabend in den Bruchwieſen von einer Frau
ein Tier entdeckt, das ein hilfsbereiter Knabe ſofort fing und
am Montag mit zur Schule brachte Es handelt ſich um
eine ausgewachſene europäiſche Sumpfſchildkröte. Dieſe
kommen in Deutſchland nur noch in wenigen Gegenden und
dann nur ſelten vor. Jn den letzten Jahrzehnten ſind hier
wiederholt und z. T. recht alte Exemplare gefunden worden.
Dieſe ſind dann ſtets von Naturfreunden wieder ausgeſetzt
worden, um die ſeltenen Tiere hier nicht ausſterben zu laſſen.
Die jetzt gefundene Sumpfſchildkröte iſt, nach der Beſchaffen
heit des Schildes zu uüUrteilen, noch verhältnismäßig ſehr
jung; denn Schildkröten erreichen bekanntlich ein ſehr hohes
Alter, das mehrere hundert Jahre betragen kann. Auch die
jetzt gefundene Schildkröte ſoll nach einiger Zeit wieder aus
geſetzt werden, da ſie in der Gefangenſchaft ſchwer am
Leben zu erhalten iſt. Es wird dringend gebeten, falls noch
mehr ſolcher harmloſer Tiere gefunden werden, dieſe nicht
zu tköten

Kontrolle der Quittungskarten. Die Landesverſicherungs
anſtalt SachſenAnhalt iſt dem Beiſpiele anderer Landes
verſicherungs anſtalten folgend dazu übergegangen, für Arbeit
geber, welche nicht mehr als 10 Verſicherte beſchäftigen, ſogenannte
Sammelkontrollen einzuführen. Die Sammelkontrolle erfolgt in
der Weiſe, daß dieſe Arbeitgeber durch öffentliche Einladung in
den Tageszeitungen oder durch perſönliche Einladung mittels
Poſtkarte gebeten werden, die Quittungskarten der von ihnen
beſchäftigten Arbeitnehmer nebſt Aufrechnungsbeſcheinigungen und
Lohnbuch an einem beſtimmten Tage in einem amtlich bereit
geſtellten Raume am Wohnorte des Arbeitgebers oder an einem
nahe gelegenen benachbarten Orte dem Ueberwachungsbeamten
zur Prüfung vorzulegen. Dieſe Einrichtung iſt von den Arbeit
gebern allgemein als Annehmlichkeit empfunden worden, da ſie
nunmehr im Haushalt oder in ihrem Geſchäftszimmer auf den
angemeldeten Beſuch des Ueberwachungsbeamten nicht mehr zu
warten brauchen, ſondern im Laufe des Tages die Quittungs
karten uſw. am Orte der Sammelkontrolle entweder ſelbſt oder
durch Familienangehörige oder Angeſtellte vorlegen laſſen. Die
Sammelkontrollen werden in der Regel von 9 bis 15 Uhr ab
gehalten. Damit die Arbeitgeber ſofort abgefertigt werden
können, iſt auf der Einladung die Stunde angegeben, in welcher
ſie erwartet werden. Iſt ihnen dieſe Stunde nicht gelegeStu

u

Einrichtung würde eine Ausgabe von 18000 Mark bedingen,

legen ſo

anderen

Die Natur unſerer Der Kreisausſchuß wurde zur Anpachtung des Areals er
So wurde am mächtigt. Zwecks weiterer Beteiligung des Kreiſes an den

durch den Um und Erweiterungsbau des Torgauer Kranken
hauſes entſtehenden Koſten wurde beſchloſſen, eine Anleihe
bis zu 70000 Mark aufzunehmen. Anſchließend wurde der
Verwaltungsbericht erſtattet. Hierauf erfolgte die Feſtſtellung
des Kreishaushalts für 1930 in Einnahmen und Ausgaben
mit 1568050 Mark. Der Fehlbetrag beziffert ſich auf rund
400000 Mark. Der Voranſchlag fand Annahme Zur
Deckung des Fehlbetrages werden an direkten Kreisſteuern
18 v. H. an Zuſchlägen zur Grundvermögensſteuer und
Gewerbeſteuer erhoben. Die Zuſchläge zu den Ueberweiſungen

aus der Einkommen- und Körperſchaftsſteuer, ſowie die
Chauſſeeumlage, werden nach Maßgabe der Ordnung vom
29. März 1924 erhoben.

Brehna. (Ein Toter, zwei Verletzte) Sonnabend
nachmittag gegen 7 Uhr ſind der Motorradfahrer Kaufmann
Petzold und ſein Sozius Kaufmann Zieſicke, beide aus
Halle, die ſich von Bitterfeld kommend, auf dem Nachhauſe
weg befanden, am Eingang der Stadt vom Rade geſtürzt.
Der Anfall iſt dadurch entſtanden, daß Petzold in der ſcharfen
Kurve zu weit nach rechts ausgebogen iſt, die Herrſchaft
über das Rad verlor und auf den Bürgerſteig geriet Hier
durch wurde zunächſt der in der entgegengeſetzten Richtung
laufende Tiſchler Brand von hier derartig angefahren, daß
er eine halbe Wade einbüßte. Da Petzold anſcheinend mit
nur geringen Verletzungen davongekommen, das Motorrad
aber unbrauchbar geworden war, benutzte er die Gelegen
heit, um mit einem vorüberfahrenden Auto nach Halle zu
kommen. Zieſicke hatte dagegen die Abſicht einen Zug nach
Halle zu benutzen. So war er denn noch bis zum Bahn
hof gekommen, wo er zuſammenbrach und von einem Arzt
ein Bluterguß im Gehirn feſtgeſtellt wurde, ſodaß ſeine
Ueberführung nach dem Krankenhaus Carlsfeld erforderlich
wurde. Hier iſt er am Sonntag früh ſeinen Verletzungen
erlegen

Kino- Schau 3Jm Lichtſpielhaus (Neue Welt) gelangt ab Freitag bis
Sonntag „Vater, ich n dich e zur e e Erregung über die furchtbare Familientragödie im Hauſe Eeneit t ne zreift auch Sie, wenn St des mit e Pracht
ausgeſtatteten Film ſehen Wer iſt ſchuldig Die Tochter die
ihrem Vater den Gehorſam verweigert, die hinter dem Rücken
ihres Vaters ſich mit dem Geliebten trifft, die den ihr vom
Vater beſtimmten Gatten ausſchlägt und beleidigt. Oder der
Vater, der ſeine Tochter terroriſiert, der Freiheit beraubt und aus
dem Hauſe jagt. Sie ſollen entſcheiden. Deshalb müſſen auch

r e ſe Fi i il abgeben. Vorhergehalten wird legen. Arbeitgeber, welche der Aufforderung der Landes Sie ſich dem Film anſehen ünd ihr Urteil abs Annaburg. Die für das Rechnungsjahr 1929 ge verſicherungsanſtalt zur Sammelkontrolle nicht Folge leiſten e
währten Hauszinsſteuerſtundungen ſind am 31. März 1930
abgelaufen. Soweit die Vorausſetzungen für die Stundung
noch vorhanden und Erneuerungsanträge noch nicht geſtellt
ſind, ſind dieſe umgehend bei der Steuerhebeſtelle einzureichen.
Werden neue Anträge nicht geſtellt muß die Steuer voll
entrichtet werden.

können durch Geldſtrafen bis zu 1000 RM. zur Erfüllung dieſer
Verpflichtung angehalten werden. Die Sammelkontrollen ſollen
gleichzeitig allgemein Arbeitgebern und Arbeitnehmern Gelegenheit
bieten, über alle Fragen der Jnvaliden- Verſicherung ſich Auskunft
einzuholen. Bei Betrieben mit mehr als 10 Arbeitnehmern,
werden die Quittungskarten von dem Ueberwachungsbeamten in
den Geſchäftsräumen dieſer Betriebe geprüft.

Zaatkartoffeln (Reſtpoften) Mu
J Leſebuch Nr. s

Religionsbücher
wieder vorrätig bei

ferſprahe Nutterlun

Herm. Steinbeiß, Bülchhandlung.

Die neueſten

Damenhüte
in großer Auswahl und
in allen Preislagen
Umpreſſen von Damen

und Herren Hüten.

Baskenmützen
in allen Farben für Damen,
Herren und Kinder.

Parnaſſia, 1. Abſaat, anerkannt,
ſowe kleine Futter Kartoffeln

à Zentner 1.00 M. verkauft

m

Drahtgeflechte für alle Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,

u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,
rahtſtifte und Ketten.

Einkoch-Apparate und Gläſer,

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.
men

2 Pfd.Doſe Gem. Gemüſe 1. Mk.
2 Pfd.Doſe Leipziger Allerlei I. Mk.
2 Pfd.Doſe Junge Karotten 0.50 Mk.

G. Kriſger, Naundorf

Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz

eiſerne u. HKupfer-Keſſel, gußeiſerne

ExtraAngebotin Gemüſe!

J. G. Fritzsche.

nur beim S Wilh. Waiſch

Fenſter, Cüren
Möbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Evangel. Jungmädchenbund. Freitag abend 8 Uhr im
Jugendheim.

Sruchteidende, ſowie die Herren Kerzte werden auf die

Anzeige der Firma Daul Jleiſcher, Freisbach (Dfalz), in der
heutigen Nummer ganz beſonders aufmerkſam gemacht.

ſet es nicht herrlich, wenn der

pracht einzieht? Die ersten
weihen Blümchen erscheinen
uns gar zu köstlich. Wir kön-
hen uns nicht genug daran
erfreuen Unsere Damen weſt
eifern durch ihre weihen Kleid-
chen mit diesem Frühlingsflor.
Schnellist das Kleid ja sauber,
nur ein Vierfelstündchen in
Ozonil gekocht, und es ist
blütenweih.

Fli v Nestles Wilhelm Kunze.Chegeuſanger Ki ugen f b „Kindermehl Pro lizeiliche An und Abmelde ſchr inr das anerkannt gufe, selbsftatiqe Waschmiffel aus den Fabriken

J. G. Fritzsche-Herm. Steinbeiß. ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Frühling mit all seiner Blüten-

von Dr. Tompson's Seifenpulver G. m. b. H. Dussel dort



freie Stunde verschaſſft Jſemen O
Wenn Sie O zum Geschirrspülen, zum Aufwaschen und
Reinigen nehmen, haben Sie es Viel leichter und sind
viel ſchneller fertig. O rückt allem Schmutz und Fett
energisch zu Leibe. Messer, Gabeln und Löffel, Teller

4 und Schüsseln, Töpfe und Pfannen, Kurz alles Geschirr
S säubert O im Augenblick.J AuchbeimPutzen von Steinfliesen, Wandsockeln, Bade-

wannen und Spülbecken bewährt sich G vortrefflich.
O spart Ihnen soviel Mühe und Arbeit, daß es rück
ständig wäre, es nicht zu benutzen Es kostet doch
nur 25 Pfennige und ist außerordentlich ergiebig.

e
Il Henkels Auf wasch- Spöl- und Zeinigungsmiffe

für Haus und Köchengerät aller Art

Annaburger
ſLandwehr
Verein.

Sonntag, den 4. Mai,
abends 8 Uhr
Versam mlung

im Waldſchlößchen.
Zahlreiches Erſcheinen er

t.

r

rkistörret avr a0 tires
S i Hetsses Wasseg

ttergestellt in den Persihwerken

Meiner geehrten Kundſchaft zeige
ergebenſt an, daß meine

ſeu erhaute MäühleHeute früh 51 Uhr entschlief sanft nach langem,
schweren Leiden meine herzensgute Frau, liebe Tochter,
Schwester u. Schwägerin, meine treusorgende Pflegetante

Frau Lina Grenzig jetzt in Betrieh genommen ſſt Den wer
geb. Fichte d Verk ie Amt Mehl ttere en ra ervanim Alter von 55 Jahren. en m er e Futter der ArbeitsInvaliden Und

In tiefer Trauer Auch Getreide kaufe Witwen Deutſchlands

Annaburg,

im Namen aller Hinterbliebenen

Richard Grenzig.
den I. Mai 1930.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 4. Mai, nachmittags
2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

Suche für ſofort oder
ſpäter ein junges

Mäoöchen
für kleine Landwirtſchaft.

Anna Naugk
WeinAusſchank
Schweinitz, Berge 24.

Eine Küche
(mit elektriſch. Licht) nebſt

olzſchuppen an einzelne
eute zu vermieten. Zu

erfrag. bei Herrn Franz,
Dampfſägewerk.

Stalldünger
kauft je derzeit zu hohen
Preiſen; zahlen z. Zt. pro

Fuhre 10. MBaumſchule Raundorf.

Telephon Annaburg 251

Warum
ſich abmühen, wenn man
es bequemer haben kann

Rollen
Sie elektriſch bei

Louis Hofmann

Von Freitag ab

Khabarber,
à Pfd. 20 Pfg.

Krauz März
Markt 19.

Spratt's
Hundekuchen
Trockenfleiſch
Fiſchmehl
Kückenfutter

empfiehlt

T. G. Vritzsehe.

Bruchleidende
verwenden mit beſtem Erfolg „Fleiſcher's
KugelgelenkBruchband“ D. RePat.

ohne Feder, ohne Gummi, ohne Schenkel
riemen ſelbſt bei ſchwerſten Brüchen.
Verſtellbar in allen Teilen, daher bequemſter

und zweckmäßigſter Sitz garantiert Durch mein Band wird die

natürliche Heilung
beträchtlich gefördert. Nur Maßanfertigung. Vollkommen
konkurrenlos Aerztlich begutachtet. Viele Dankſchreiben.
Koſtenloſe Vorführung des neueſten Modells
(auch die Herren Aerzte ſind höfl. eingeladen) in Annaburg,
Hotel Stadt Berlin, Freitag, 2. Mai, 14 e Uhr

Der Erfinder und alleinige Herſteller:

Paul Fleiſcher, Freishach (Pfalp.
MaßBandagen ſchon von RM.

Lichtspielhaus
e Neue Welt

Freitag, Sonnabend und Sonntag 81 Ahr

Ein Millionenfilm
Die furchtbare Familien- Tragödie

im Hauſe Cenei

Pater, ich lage dich an

Ein Prunkfilm in 7 Akten
Die mit ungeheurer dramatiſcher Wucht und Spann-
nung geladene Handlung bietet durch ſeine ver
ſchwenderiſche Pracht und Ausſtattung einen fabel-
haften Hintergrund. Hauptrolle Maria Jacoboni

Ferner: Ein neuer ſpannender Wildweſtſilm
Zur Strecke gebracht
Liebe und Radſport
Ein tolles Luſtſpiel in 2 Akten

Tiere in Gefangenſchaft

wieder jeden Poſten zum
höchſten Preiſe. E. Klausenitzer.

Ortsgruppe Annaburg.
Sonntag, d. 4. April,

vorm. 10 Uhr
Monats Verſammlung
im Bürgergarten.

Mitglieder erſcheint reſt
los Der Vorſtand.

Fußboden
Hackfarben

weiß. Emaillelack
Ofen u. Fahrrad

Hack, Firnis
Terpentinöl
Sichelleim und

flüſſig. Malerleim
Erd u. Gelfarben

aller Art empfiehlt

J. G. Fritzsche.
r Konſerven,

Gurkenſalat,
Heine Püſthen

empfiehlt

B. Krühmigen,
Markt 1.

Zigarren
Zigaretten

Ghag-Tahake u. Pfeifen

kaufen Sie am preis
werteſten im Spezial

Geſchäft von

in grosser Auswahl Louis Hofmann
zu Original Listenpreisen bei: Stenogrammblöcke

p. Stenographieheftebar Petzold, inn.: Emil Bortfeln. Stenzgreeree
empfiehlt
Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Gustav Albrecht
Putz geſchäft

Am Freitag wie immer verſtärktes Orcheſter

UniverſalGeſchäftshücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt
Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei

Moderne h
Frühjahrshüte
Henderungen ſchnellſtens und preiswert

werden angenommen.

Redaktion. Druck
und Verlag von Herm. St Annaburg

M.-T.-P. Annahurg v. 1881.W

Am Sonnabend, d. 3. Mai, abends 8 Ahr,

J findet im Goldenen Ring unſer diesjähriges

Stiftungsfest
verbunden mit turneriſchen Porführungen und Tanz

ſtatt. Freunde und Gönner unſerer Turnſache ſind
dazu herzlichſt eingeladen. Der Vorstancdk.

9000200000200200000



Beilage
Lokales und Provingielles.

Feier des Muttertages. Das kirchliche Amtsblatt
der Provinz Sachſen veröffentlicht eine Erklärung des Evan
geliſchen Oberkirchenrates, in der darauf aufmerkſam gemacht
wird, daß der Muttertag auch in dieſem Jahre kirchlich ge
feiert werden ſoll. Der Oberkirchenrat empfiehlt zu dieſem
Zweck beſondere Ausgeſtaltung des Gottesdienſtes, Gemeinde
abende und andere Veranſtaltungen

Der „Fridericus“ bringt in ſeiner neueſten Nummer
16 einen Aufſehen erregenden Leitartikel Der Jgnaz und die
Jlſe Jn dieſem Artikel wird auf die große Gefahr auf
merkſam gemacht, in der die Niederlauſitz ſchwebt, tſchechiſch
zu werden. Jgnaz Petſchek, dieſer tſchechiſche Jnduſtriegewaltige,
hat ſchon viele Gelände in unſerer Gegend in ſeinen Beſitz
gebracht und nun auch durch einen Strohmann die Aktien
der Grube Jlſe erworben. Der „Fridericus“ ſchließt daraus,
daß in dem Augenblick, wo Deutſchland nicht mehr den
Youngplan erfüllen kann, ſſchechiſche und franzöſiſche Sol
daten die Niederlauſitz beſetzen und das Gebiet losreißen
vom Reich.

Jeſſen, 29. April. Die Bäckerinnungen des 16. Bezirks,
der die Orte Liebenwerda, Elſterwerda, Belgern, Dommitzſch,
Herzberg, Mühlberg, Ortrand, Annaburg, Preitin, Pretzſch
und Jeſſen umfaßt, veranſtalten am 4. Mai im Deutſchen
Hauſe eine Bezirkstagung. Frühere Tagungen verſammelten
gegen 150 Teilnehmer, die man auch für Jeſſen erwartet.
Den Verbandsvorſitzenden Becker erwarlet man zu einem
Vortrage über die allgemeine Wirtſchaftslage und der Reichs
tagsabgeordnete Bäckermeiſter Rieſeberg wird gleichsfalls er
ſcheinen, Und einen Vortrag über das Thema „Handwerk
liche Geſetzesmacherei und Verhöhnung des Handwerks“
übernehmen. Reine Verbands und Berufsarbeit, ſteht dann
im weiteren Vordergrund der Tagesordnung.

Herzberg (Elſter), 26. April. (Günſtiger Abſchluß der
Kreisſparkaſſe) Nachdem die Kreisſparkaſſe für den Kreis
Schweinitz ihren geſetzlichen Aufwertungsfonds aufgefüllt
hat, iſt ſie bereits in dieſem Jahre in der erfreulichen Lage,
der Kreisverwaltung aus ihren laufenden Ueberſchüſſen nach
Dotierung der Reſerven uſw. einen größeren Betrag, und
zwar 30000 RM. für allgemeinnützliche Zwecke entſprechend
dem Anlegungsgeſetz für Sparkaſſen zur Verfügung zu ſtellen.
Angeſichts des günſtigen Geſchäftsganges, den das Inſtitut
in den letzten Jahren genommen hat, iſt ſogar Ausſicht vor
handen, daß in den kommenden Jahren regelmäßig ein
vielleicht noch größerer Betrag als in dieſem Jahre von der
Sparkaſſe dem Kreiſe zur Verfügung geſtellt werden kann.

Neunaundorf, 25. April. (Sezierung der Leiche des
jungen Fiſcher Heute nachmittag findet hier durch die
Kreisärzte von Liebenwerda und Torgau die Sezierung der

auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekommenen

orradſahre.
kümmert oder für ſofortige Hilfe geſorgt, noch zu retten
weſen wäre oder ob die Verletzungen ſelbſt unbedingt den
Tod zur Folge gehabt hätten.

Hranienbaum, 26. April. Vor etwa 83 Wochen hat
es im benachbarten Kakau, nachdem erſt vor etwa 8 Wochen
bei Paul Wolter ein Schadenfeuer entſtanden war, wieder
gebrannt, und zwar bei dem Bruder des obenerwähnten
Wolter. Durch das Feuer wurden das Wohnhaus und die

dazu gehörigen Stallungen eingeäſchert. Nunmehr ſind der
Arbeiter Otto Wolter und ſeine Ehefrau, bei denen es zu
letzt gebrannt hatte, unter dem dringenden Verdachte der
Brandſtiftung verhaftet und dem Deſſauer Amtsgerichts
gefängnis zugeführt worden. Wie gemeldet wird, ſollen
die Verhafteten ihr Anweſen angeſteckt haben, um in den
Beſitz der Verſicherungsſumme zu gelangen.

zu Nr. 52 der Annaburger Zeitung. Donnerstag, 1. Mai 1930

Stendal, 23. April. (Raubüberfall) Jn der Nähe
von Eichſtedt überfiel ein Verhrecher einen Molkereigehilfen,
der etwa 2700 RM. Milchgeld an Milchlieferanten abliefern
ſollte. Der Täter bemächtigte ſich des Geldes und entkam
dann. Man nimmt an, daß es ſich um einen Mann handelt,
der mit den Verhältniſſen der Molkerei vertraut iſt,

Worbis, 28. April. (Vielfaches Jubiläum.) Der
Landwirt Johannes Reimann in Ferna feierte ſeine goldene
Hochzeit. Gleichzeitig konnte er den 50 jährigen Dienſt als
Altariſt feiern. Auch als Hauptmann des Kriegervereins,
den er vor 45 Jahren gründete, iſt er ſchon ſeit Beſtehen
des Vereins. Ebenſo führt er die Ortsfeuerwehr

Jena, 26. April. Jm April an Hitzſchlag geſtorben.
Ein trauriger Vorfall ereignete ſich bei der hieſigen Landes
polizei. Nach der Rückkehr von einem Uebungsmarſch über
eine Wegſtrecke von etwa 25 km erkrankte ein Beamter an
den Folgen der Hitze und mußte ins Krankenhaus geſchafft
werden. Dort iſt er nachts geſtorben.

frevetrchufz- Woche
Vom 2 April bis 4 Mai 4950

Verangtoltet von der Ardetrond mere
Dann deuſscher febervehrane

Gewitter und Wolkenbrüche im Erzgebirge. Das

zahl
m

riß und talwärts entführte. Auch mehrere Fußgänger wurden
von den tobenden Waſſern umgeriſſen und mitgeführt. Jn
dem Dörfſchen Jahnsbach wurden mehrere Wohnungen und
Keller unter Waſſer geſetzt und auch in der Stadt Thum
richtete das Hochwaſſer großen Schaden an. Auch die
Zwönitz wuchs während der Nachmittagsſtunden des Freitag
zu einem reißenden Strom an und überfluteie den ganzen
unterhalb der Schleuſe gelegenen Teil der Stadt Zwönitz,
wo das Waſſer ſtellenweiſe meterhoch in den Straßen ſtand.
Der Schaden iſt beträchtlich. Jn Chemnitz Hilbersdorf ſchlug
der Blitz in die Leitung eines Feuermelders und arlarmierte
auf dieſe Weiſe die Feuerwehr

Eurnen, Spiel und Sport.
Mannſchaftskampf im Geräteturnen Annaburg, Falkenberg,

Herzberg und Jeſſen.
Der zum 2. Male, diesmal in Herzberg am Sonnabend

ausgetragene Kampf ſah diesmal alle vier Mannſchaften zur
Stelle. Konnte das erſtemal die Mannſchaft des Mtv. Jeſſen Sieger
werden, ſo war vorauszuſehen, daß diesmal insbeſondere die
Turn gemeinſchaft Falkenberg alles aufbieten würde, um die
Siegespalme nach Hauſe zu tragen. Der Kampf begann nach
einigen Vorführungen der Herzberger Turner und Turnerinnen
mit dem Turnen am Barren. Schon hier zeigte ſich die Ueber
legenheit Falkenbergs, während Jeſſens und Herzbergs Turner
ausgeglichen turnten. Annaburg zeigte eine noch unfertige
Mannſchaft, die nicht gut zu den übrigen paßte. Der Stand
nach dem Barrenturnen war: Falkenberg 242 P., Herzberg 222 P.
Jeſſen 220 P., Annaburg 172 P. Am darauf folgenden Gerät,
Pferd, konnte Falkenberg einen weiteren Vorſprung von
40 Punkten herausholen, ſo daß ſein Sieg bereits geſichert war.
Um den zweiten Platz kämpften nun Herzberg und Jeſſen. Jm
allgemeinen ſah man beim Pferdturnen nur wenige gute Turner;
die meiſten Uebungen mußten unter Durchſchnitt gewertet werden.
Bei den folgenden Freiübungen erzielte Herzberg die höchſte
Punktzahl, dann folgten Falkenberg, Jeſſen und Annaburg.
Auch am letzten Gerät, dem Reckturnen, konnte Falkenberg einen
Vorſprung von 18 Punkten herausholen, ſo daß die Turn

gemeinſchaft Falkenberg mit 691 Punkten verdienter Sieger
wurde. An zweiter Stelle folgte Herzberg mit 614 Punkten, an
3. Stelle Jeſſen mit 576 Punkten, an 4. Stelle Annaburg mit
468 Punkten. Die Falkenberger Mannſchaft zeigte gegen das
Vorjahr gute Fortſchritte, während Herzberg und Jeſſen ſich nicht
verbeſſert haben, wenn auch gerade letztere Mannſchaft ſehr vom
Pech verfolgt war. Die Annaburger Turner müſſen dagegen
noch viel lernen, um wenigſtens einen ernſthaften Kampf durch
führen zu helfen

Fauſtball T. Jn Annaburg fanden am Sonntag die
Vorrundenſpiele um die Gaumeiſterſchaft im Fauſtball ſtatt. Jm
I. Spiel ſtanden ſich Annaburg und Schweinitz gegenüber.
Annaburg konnte 75 25 gegen die neugegründete Mannſchaft
von Schweinitz gewinnen. Jm Zwiſchenſpiel mußte Annaburg 2
eine Niederlage von 30: 45 durch die Jeſſener einſtecken. Das
Endſpiel ſah die Jeſſener gegen 1. Mannſchaft von Annaburg-
Das Spiel wurde flott durchgeführt. Jeſſen konnte knapp 41 39
gewinnen.

Trommelball. Im erſten Spiel ſiegte Falkenberg über
Schweinitz mit 76 97, im zweiten Spiel gewann Annaburg l
über Annaburg 2 mit 7385; im Entſcheidungskampf blieb
Falkenberg mit 72: 98 Sieger und errang damit die Bezirks
meiſterſchaft. Das nun ſich anſchließende Handballſpiel
wurde auf dem Sportplatz an der Torgauer Straße zwiſchen
Annaäburg und Schweinitz ausgefochten. Die nur mit 9 Mann
ſpielenden Annaburger gewannen das Spiel mit 3.2 (1:1). Das
Reſultat hätte für Schweinitz noch ungünſtiger ausfallen können.

Fußball. Liebenwerda weilte am Sonntag mit drei Mann

ſchaften Annaburgs Geſellſcha
ltate waren folgende A

Lieber Je n u 7
Welch sonderbare Frage! Und doch
Haben Ste schon daran gedacht, wieder
richtig zu sparen? Nehmen Sie sich also
ein Konto bei rer Girokasee un
zahlen Sie r Erspartes dort ein. Dans
erst Rönnen Sie m Nacht
a Ste gut r Here Famte

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

UNSICHTBARE FESSELN
Roman Von Jos. Schade- Hädicke

21. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Jlſe konnte an der Trauung nicht teilnehmen. Doch

hatte ſie es ſich nicht nehmen laſſen trotz ihrer Schwäche die
Braut ſelbſt zu ſchmücken und das Decken der Frühſtücks
tafel, die die wenigen Teilnehmer an der Hochzeitsfeier

nach der Trauung hier zuſammenführen ſollte, zu beauf
ſichtigen. Dann war ſie in ihr Zimmer hinaufgeſtiegen,
um hier die Rückkehr Marias zu erwarten

Lange brauchte ſie nicht zu harren. Schon nach kurzer
Zeit hörte ſie den leichten Tritt der Freundin, dann wurde
die Tür geöffnet und auf der Schwelle ſtand Maria im
einfachen, weißen Schleppkleide, auf dem dunklen Scheitel

den Myrtenkranz und faſt ganz eingehüllt in den lang
wallenden Schleier. Jn ihren Zügen ſpiegelte ſich tiefe Be
wegung wieder, und doch ſah ſie zufrieden, faſt heiter aus

Mit ein paar raſchen Schritten eilte ſie auf Jl z. vor
ihrem Ruhelager zur Erde niedergleitend. Eine Weile hiel
ten ſie ſich wortlos umſchlungen.

„Komm, wir müſſen hinuntergehen,“ ſagte Jlſe endlich.
Maria nickte und ſtand auf. „Ja, man wird uns ver

miſſen.“
Die Herren ſtanden plaudernd beiſammen, als die Da

men jetzt eintraten. Mit Rückſicht auf die Erkrankung und
die dicht bevorſtehende Abreiſe der Hausfrau ſowie die
tiefe Trauer der Braut hatte man von jeder Feierlichkeit
abgeſehen. Nur der Pfarrer der benachbarten Gemeinde,
der die Trauung vollzogen hatte, ſowie die Trauzeugen
unter ihnen ein Bruder des Paſtors Kruſtus nahmen an
dem Frühſtück teil.
Trotz der auserleſenen Weine und Delikateſſen, welche

die reich mit Blumen geſchmückte Tafel bot wollte einerechte Feſtſtimmung nicht aufkommen. Der Landrat war,
wenn auch von vollkommener Höflichkeit, doch kühl und zu

rückhaltend. Vergebens bemühte ſich Frau Jlſe, durch ihre
Liebenswürdigkeit den Bann zu brechen der auf der kleinen
Geſellſchaft zu laſten ſchien. Das mühſam in Gang ge
brachte Geſpräch ſank bald wieder zu einzelnen, halblaut ge
flüſterten Worten herab, und die junge Frau lehnte ſich, als
ſie das Aploſe ihrer Bemühungen einſah, müde in den
Stuhl zurück.

Nür das Brautpaar ſchien von der ungemütlichen Stim
mung unberührt. Paſtor Kruſtus war von einer tiefen,
inneren Freude erfüllt und häufig begegnete ſein Blick dem
Marias, die voll Dankbarkeit und Vertrauen auf ihm ruhte.
Maria aß wenig; nur von dem Weine nippte ſie ab und zu
in ihr war es ruhig und friedlich, wie ſeit langem nicht
mehr; die vorangegangene Zeit ſchien wie ein ſchwerer
Traum hinter ihr zu liegen.

Der Hausherr brachte einen Toaſt auf das Brautpaar
aus. Seine Stimme klang feſt und ſicher wie immer; aber
als er ſein Glas dem Marias näherte, um mit ihr anzu
ſtoßen, ſchrak ſie zurück vor ſeinem drohend auf ſie gerich
teten Blick. „Und du entgehſt mir dennoch nicht!“ ſchien
dieſer zu ſagen

Das Glas in Marias Hand zitterte; der Wein ergoß ſich
über das Tafeltuch, große, rote Flecke auf dem Damaſt
gewebe bildend.

Raſch griff Paſtor Kruſius zu und nahm ihr das Glas
aus der Hand. Seine Rechte umſpannte mit warmem, be
ruhigendem Druck ihre kalten, zitternden Finger. Er zog
ſie neben ſich nieder und erhob ſich dann, um einige Worte
auf die Rede des Hausherrn zu erwidern. Den übrigen
Herren war der kleine Zwiſchenfall entgangen und auch
Frau IJlſe ſchien nichts gemerkt zu haben.

Die Stimme des Paſtors zitterte leicht und die Worte
des Dankes, die er vornehmlich an Frau Jlſe richtete, kamen
gezwungen von ſeinen Lippen. Am den Mund des Land
rats zuckte es kaum merklich, als Kruſtus, nach Beendigung
ſeiner Rede, es geſchickt vermied, mit ihm anzuſtoßen.

Frau Jlſe machte der ungemütlichen Situation einEnde indem ſie die Tafel aufheb Wie von einem Zwange

befreit, erhob ſich die Geſellſchaft und für einen Augenblick

wurde auch das Geſpräch lebhafter. Von Jlſe begleitet,
ſtieg Maria r letzten Male in das Zimmer hinauf, das
d ſo lange bewohnt hatte. Sie wollte ſich umkleiden und

ann ſogleich mit ihrem Gatten zu dem nicht weit gelegenen
n fahren. Von einer Hochzeitsreiſe hatte man des

indes wegen abgeſehen

Jlſe ſchien in tiefe Gedanken verſunken. Sie ſah ſtill
wer zu, wie er der Freundin behilflich war
en a a en und in das ſchlichte, dunkleKleid zu ſchlüpfen. Mit ſaſt ehrfurchtsvollen Blicken nahm

das Mädchen das Brautkleid in Empfang, um es einſt
weilen fortzuräumen; es ſollte dann ſpäter in das Pfarr
haus hinübergebracht werden.

Maria ſah ſich mit einem faſt wehmütigen Blicke in
dem Raume um, der ihr während der kurzen Zeit ihres
Hierſeins eine Heimſtätte geworden; der ſie liebevoll vor
den Stürmen da draußen geborgen hatte, wie der feſte
Hafen das ſchwankende Schiff Er war Zeuge ihrer ſchwe
ren Seelenkämpfe geweſen und hatte neidlos die duftende
Blüte beſeeligenden Glückes eines Augenblicks geborgen
Jetzt ſah er kahl und ungemütlich aus, denn Marias per
ſönliches Eigentum war bereits in ihr neues Heim gebracht
worden. Auch Jlſes Zimmer, in dem gefüllte Koffer und
Schachteln umherſtanden, hatte die gewohnte Behaglichteit

verloren. Alles war zur Abreiſe vorbereitet, denn ſchon am
anderen Morgen mit dem erſten Zuge ſollte Jlſe mit dem
Gatten die Reiſe nach Jtalien antreten

„Wir wollen uns den Abſchied nicht ſchwer machen
brach Jlſe das ren nachdem das Mädchen hina j
gangen war. „Jch hätke dir zwar noch ſo viel zu ſagen, ab r
ich finde die rechten Worte nicht; und vielleicht iſt es auch
beſſer, es bleibt unausgeſprochen. Nur eins laß mich dir
agen: Jch weiß, daß du ein Opfer bringſt, um meinetwillen!
ielleicht iſt es nicht recht von mir, es anzunehmen Jch

hätte das nicht zulaſſen ſollen. Es hätte ſich vielleicht ein
anderer Weg gefunden. Aber ich bin nicht ſtark wie da.
kann mich über den Ereigniſſen tragen laſſen, aber nicht
ſelbſt handelnd eingreifen.

Fortſetzung folgt.



Zur Feuerſchutzwoche.
„Wohltätig iſt des Feuers Macht,
Wenn ſie der Menſch bezähmt, bewacht.“

Treffender konnte Fr. von Schiller in ſeinem „Lied
von der Glocke“ die Wichtigkeit des Feuerſchutzes der
Menſchkeit nicht vor Augen führen. Leider werden dieſe
Worte viel zu wenig beachtet.

Wer mit offenen Augen durchs Leben wandert, wird
mit Schrecken wahrnehmen, wie böſe es um unſer deutſches
Vaterland beſtellt iſt. Wohl ſind die feuertechniſchen Sicher
heitsorgane bemüht, mit größtem Eifer die Brandſchaden
Ziffern durch vorbeugende Maßnahmen auf ein Minimum
herabzudrücken; jedoch gelingt dies noch nicht in dem ge
wünſchten Maße, weil einem großen Teil der Bevölkerung
noch immer die nötige Aufklärung fehlt.

Die Statiſtiken beweiſen, daß unſer Volksver
mögen durch Brände alljährlich um Milli-
vnen Reichsmark geſchmälert wird. Ueberall
lauert der Feind, der manches Anweſen zerſtört und die
Wohnungsnot noch weſentlich vergrößert. Um dieſen
Feind wirkſam zu bekämpfen, iſt die Feuerſchutzwoche ins
Leben gerufen worden. Sämtliche Tageszeitungen, die
Feuerwehren, die Schornſteinfeger-Jnnungen und viele
andere Verbände und Körperſchaften Deutſchlands haben
ſich in den Dienſt dieſer Aufklärungsarbeit geſtellt.

Auch wir wollen nicht unktätig abſeits ſtehen, ſondern
tatkräftig mitwirken, um dieſe gute Sache zu einem vollen
Erfolge zu führen.

Der Schornſteinfeger iſt ja allgemein durch ſeinen Be
ruf für den Feuerſchutz beſtimmt. Kennt doch jeder Be
zirksmeiſter durch ſeine regelmäßig auszuübenden Kontrol-
len der Grundſtücke und Feuerungsanlagen innerhalb
ſeines Kehrbezirkes die Gefahrenquellen beſſer als jeder
Fremde. Darum, liebe Mitbürger, laßt den „Schwarzen“
ungehindert ſeines ſchweren, gefahrvollen Amtes walten
Wendet Euch mit Vertrauen an ihn um Rat. Gern wird er
Euch in jeder Hinſicht bei der Beſeitigung von Mängeln
an Eurer Heizungsanlage unterſtützen. Böſe würde es
ausſehen, wenn der „ſchwarze Mann“ nicht exiſtieren
würde. Viele blühende Menſchenleben würden im Laufe

eines Jahres durch Rauch und Kohlenoxydgas-Vergif
tungen zu beklagen ſein. Noch viel mehr Brandſchäden und
Verluſte an Gebäuden und Sachwerten müßten in den
Statiſtiken verzeichnet werden!

Unſere Bitte geht nun dahin, daß die von unſerer
Seite zur Verteilung kommenden Aufklärungsſchriften ge
leſen und beherzigt werden mögen. Hier gibt es keine Par
tei und keine Religion!

Jeder tue ſeine Pflicht! Jeder ſorge für weitere Ver
breitung unſerer Schriften! Jede leſe während der Zeit
vom 27. April bis zum 4. Mai d. J. (Feuerſchutzwoche) mit
Bedacht die intereſſanten Veröffentlichungen über den
Feuerſchutz in ſeiner Tageszeitung!

Die kommende Zeit wird es lehren, wie ſegensreich
eine ſolche Feuerſchutzwoche wirkt

Dem Feuer zum Trutz,
Dem Menſchen zum Schutz,
Dem Volke zum Nutz'!

Die techniſche Abteilung des Schornſteinfeger-Gewerbes für
den Regierungsbezirk Magdeburg und Freiſtaat Anhalt

Haus und Landwirtſchaftliches.
Meerſchweinchenzucht.

Meerſchweinchen ſind in den Tierhandlungen immer
billig zu haben, dennoch kann ihre Zucht in kleinerem oder
größerem Maßſtab betrieben ganz einträglich ſein und
bietet manchen Leuten einen vollkommenen Lebensunter
halt. Denn die Meerſchweinchen werden von den wiſſen
ſchaftlichen Jnſtituten in großer Anzahl zu Verſuchs
zwecken angekauft, ſo daß, wer größere Mengen anbieten
kann, immer Abſatz dafür findet. Die Zucht des Meer
ſchweinchens iſt, wenn man keinen Wert auf beſondere
Farben und Raſſen legt, außerordentlich einfach. Man
kann ſie eigentlich in jedem hellen, lüftbaren Raume be
treiben, will man aber beſondere Zuchtſtälle anlegen, ſo
richtet man ſie ganz ſo ein wie Kaninchenzuchtſtälle. Man

UNSIGHTBARE FESSEIN

Roman von Jos. Schade-Häaädicke,
22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

„Jlſe,“ rief Maria erſchüttert, was für Gedanken
machſt du dir denn!“ Sie lächelte tapfer. Haſt du nicht
ſelbſt gefagt, daß ich zu beneiden ſei? Hältſt du denn das

wirklich für ein Opfer, die Gattin eines ſo guten, edlen
Menſchen zu ſein

„Nein, das nicht; aber du weißt ſchon, was ich meine
Ein Klopfen an der Tür überhob Maria der Antwort.
Das Stubenmädchen trat ein und meldete, daß der Wa

gen vorgefahren ſei und der Herr Paſtor die gnädige Frau
erwarte Pauline betonte die „gnädige Frau beſonders

Und war offenbar ſehr ſtolz, ſich ſo ſchnell in die veränderte
Situation gefunden zu haben. Maria mußte lächeln und
auch Jlſes krauriges Geſichtchen hellte ſich auf.

„Siehſt du,“ ſagte Maria, „ſo gefällſt du mir viel beſſer.
Kommſt du noch mit hinunter? Nein? Nun, dann
leb recht, recht wohl! Schlage dir die dummen Gedanken

aus dem Kopfe und komme geſund aus dem ſchönen Jtalien
heim, damit wir den nächſten Sommer zuſammen recht ge
nießen können
Die Gegenwart des Mädchens verhinderte eine weitere
Ausſprache, und nach einem herzlichen Abſchiedskuſſe ging
Maria raſch die Treppe hinab. Zu ihrer großen Erleichte
rung machte Werner keinen Verſuch, ihr die Hand zu rei
m ſondern verabſchiedete ſich nur mit einer tiefen Ver

gung
Zunächſt führen ſie nach dem Bahnhofe, um den Bruder
des Paſtors, der ein vielbeſchäftigter Arzt war und noch
an demſelben Tage abreiſen mußte, dorthin zu bringen
Seine lebhafte, etwas laute Art ließ keine Befangenheit

aufkommen. Sie mußten raſch zufahren, um den Zug nicht
zu verſäumen Es hatte zu regnen begonnen und die junge
en blieb im Wagen ſitzen während der Paſtor ſeinen
Bruder noch bis zum Zuge geleitete. Als er zurückkehrte,
zog er Marias Hand in tiefer Bewegung an ſeine Lippen i

achtet darauf, daß man die Tiere nicht zu früh zur Zucht
verwendet. Erſt mit drei viertel Jahren ſind ſie ganz aus
gewachſen und erſt dann ſollte man ſie zur Zucht zu
ſammenbringen. Fortpflanzungsfähig ſind ſie nämlich
ſchon ſehr viel früher, aber man hat dann ſchwächliche und
verkümmerte Nachzucht zu befürchten. Gewöhnlich ſperri
man ein Männchen mit zwei Weibchen zuſammen.
Hübſcher noch iſt es, wenn man je ein Männchen mit nur
je einem Weibchen zuſammenhalten kann, weil die Tiere
dann in treuer Ehe verharren, ſich niemals trennen und
ſich gegenſeitig allerhand Zärtlichkeiten erweiſen. Die
Jungen kommen nach einer Tragzeit von 63 66 Tagen

zur Welt. Vorher muß man das Männchen wegſperren,
da es oft unfreundlich gegen ſeine eigene Nachkommen-
ſchaft iſt und ſie zuweilen tötet. Die Jungen bewegen ſich
ſchon nach wenigen Stunden ebenſo munter wie die Alten,
fangen auch bald an, ſelbſtändig zu freſſen, wozu ſie auch
genötigt ſind, da die Mutter ſie nicht lange ſaugt. Am
beſten ſperrt man auch die Jungen für ſich zuſammen, ſo
bald die Mütter gegen ſie gleichgültig werden. Gewöhn
lich kommen auf einen Wurf zwei bis drei Junge. Ein
erwachſenes Weibchen bringt aber drei Würfe im Jahr, ſo
daß die Vermehrung doch ziemlich beträchtlich iſt.
Die Ernährung der Meerſchweinchen iſt ebenſo ein
fach wie ihre Haltung. Sie freſſen allerhand Abfälle von
Pflanzen, Wurzeln, Früchten, daneben feines Heu, Hafer
ſtroh, Getreide, Kleie, hartes Brot uſw. Gibt man ihnen
friſche Kräuter, Gras, Rüben uſw., ſo haben ſie einen
ſehr geringen Bedarf nach Trank. Dennoch ſoll man ihnen
immer friſches Waſſer zur Verfügung ſtellen, noch lieber
nehmen ſie friſche ſüße Milch. Die Gefäße müſſen aber
immer gut gereinigt werden. Ebenſo ſind die Meer
ſchweinchen empfindlich gegen verdorbene Nahrungsreſte.

Auf häufiges Reinigen der Gelaſſe iſt alſo zu achten. Sonſt
ſchadet den Meerſchweinchen nur noch Näſſe, große Kälte

und Zualutt.

doch ſie ſchlang aus eigenem Antriebe ihre Arme um ſeinen
Hals und lehnte ihren Kopf an ſeine Bruſt; ſo fuhren ſie
ſchweigend ihrem Heim zu.

Frau Müller kam ihnen ſtrahlend entgegen. Sie hatte
es ſich nicht nehmen laſſen, das Treppenhaus und die Türen
mit friſchem Grün zu ſchmücken. Maria reichte ihr mit
einem freundlichen Lächeln die Hand und fragte: „Aber wo
n denn unſer Junge Jch habe ihn heute ſchon ſo ver

mißt. tFrau Müller machte ein geheimnisvolles Geſicht und
öffnete die Tür zu dem Studierzimmer, das Maria bei
ihrem erſten Beſuche ſo angeheimelt hatte.

Da ſtand der kleine Hans feſtlich in blauen Samt ge
kleidet, einen großen Strauß Blumen in den Händen, und
ſah ängſtlich zu Frau Müller hinüber, die ihm lebhaft auf
munternde Zeichen machte. Maria ſtreckte ihm lächelnd die
Arme entgegen, und mit einem freudigen Aufjauchzen warf
der kleine Schelm den Blumenſtrauß beiſeite und ſtürzte
auf die junge Frau zu, ihre Knie mit ſeinen beiden Aerm

ſchen umſpannend. „Mama, Mama!“ Sie nahm ihn auf
den Arm, ſein blondes Lockenköpfchen zärtlich an ihre
Wange preſſend.

„Du Gute,“ flüſterte der Paſtor leiſe, und ein paar
Tränen rollten ihm über die Wangen.

„Nein, ſolch ein Junge!“ klagte Frau Müller entrüſtet.„Nun habe ich das wochenlang mit ihm eingeübt, und jetzt,

anſtatt ſein Perschen zu ſagen, verdirbt er uns den ganzen
Empfang

Maria lachte leiſe und herzlich. „Laſſen Sie nur gut
ſein, Frau Müller; er wird uns ſein Verschen nachher ſchon

aufſagen.“ SDas Kind an der Hand, ſchrikt ſie von Raum zu Raum,
um von ihrem kleinen Reiche Beſitz zu nehmen. Frau Mül
ler eilte geſchäftig voraus und heimſte mit geſchmeicheltem
Lächeln für ihre tüchtige Wirtſchaftsführung das Lob ein,
mit dem die junge Frau nicht kargte.

Der Paſtor war in ſeinem Arbeitszimmer zurückge
blieben und lauſchte beglückt, ſo oft ihr klingendes, herz
a Lachen durch das Haus ſchallte Unglücklich mußte ſie

ſtörung durch dieſe Säuren mitunter ſtörende Narben

Wort, Maria. So

nicht fühlen; wie hätte ſie ſonſt ſo lachen können

Die wilden Meerſchweinchen, die in Peru nicht ſelten
ſind und dort ſeit undenklichen Zeiten von den Jndianern
in deren Hütten als Fleiſchtiere gehalten werden, ſind von
ſchlichter braungrauer Farbe. Solche Tiere findet man
auch in der Gefangenſchaft. Viel häufiger aber ſind weiße
Exemplare (Albinos mit roten Augen), ferner zweifarbig
weiß und braune, weiß und ſchwarze, weiß und gelbe,
oder dreifarbige, meiſt weiß-gelbſchwarz gefleckt. Die
Sportliebhaberei hat aber eine ganze Reihe von Spiel
arten zu erzielen verſtanden, von denen die beliebteſte das
auf unſerer zweiten Abbildung dargeſtellte Angorameer
ſchweinchen iſt, das ſich durch beſonders lange und ſeiden
weiche Haare auszeichnet, im übrigen in allen Farbſpielen
vorkommt wie die kurzhaarigen Stammtiere. Noch ſel
tener iſt das Roſettenmeerſchweinchen, bei dem die Haare
in einem ganz eigenartigen Wirbel angeordnet ſind. Dieſe
Sportraſſen haben nur einen höheren Liebhaberwert. Die
wiſſenſchaftlichen Jnſtitute bezahlen ſie nicht höher als die
kurzhaarigen Tiere.

Merkwürdig iſt es, daß man die große Wandlungs-
fähigkeit des Meerſchweinchens noch nicht dazu benützt
hat, um ein brauchbares Pelztier aus ihm herauszu
züchten, was ſicher ohne große Mühe zu erreichen wäre,
wenn man einen ernſthaften Verſuch in ſachkundiger
Weiſe einleiten würde. Vielleicht hat bei der unveränder
ten Nachfrage nach Pelzen das bisher ſo wenig geachtete
Meerſchweinchen auf dieſem Gebiete noch eine Zukunft.

Warzenvertreibung. Warzen ſind kleine, höchſtens erbſen
roße, harte, gewöhnlich rundliche Hervorragungen über der
aut, von re oder zerklüfteter Oberfläche, die durch Wuche

rung der oberſten Hautſchichten entſtehen und ſich am häufigſten
im Geſichte und an den Händen, oft in der Nähe der Nägel,
finden. Sie ſchmerzen nicht und haben auch keinen bösartigen
Charakter Viele gr. ſind angeboren, dann oft dunkel ge
färbt und mit Haaren beſetzt, die meiſten entſtehen aber erſt im
Verlaufe des Lebens Sie ſind dann entweder dauernd vor
handen, ſie können aber auch von ſelbſt wieder verſchwinden.
Jhre Entwicklung geſchieht wohl in der überwiegenden Zahl
der Fälle und allmählich, doch können Warzen mit
unter en end ſchnell und reichlich ſich ausbilden. Bei
alten Leuten findet ſich eine beſondere Art von Warzen, die am
Rumpfe und im Geſichte in großer Zahl vorkommen können,
und roſtbraun, violett, ſelbſt ſchwarz gefärbt ſind, mit dem
Fingernagel leicht weggekratzt werden können, wobei eine blu
tende Fläche n kann. Viele Warzen verſchwinden, wie
erwähnt, von ſelbſt, andere können in ſehr einfacher Weiſe mit
einer chirurgiſchen Schere vom Arzte (der Jnfektionsgefahr
alber aber nicht mit gewöhnlichen Scheren vom Träger der

arzen ſelbſt!) abgeſchnitten oder aber auch mit paſſenden Jn
ſtrumenten abgekratzt werden. Sie können auch mit dem Glüh-
eiſen weggebrannt oder mit dem elektriſchen Strom zerſtört
werden. An Warzen, die einen dünnen Stiel haben, kann man
einen Seiden- oder Gummifaden anlegen und ſie dadurch zum
Abfallen und Verſchwinden bringen. Eine weitere Methode
beſteht in der Durchfrierung mit ſeſter Kohlenſäure (ſogenann
tem Kohlenſäureſchnee, womit außerordentlich tiefe Tempera
turen erzeugt werden). Weiter können Warzen vom Arzte mit
Säuren (Salpeterſäure, Chromſäure, i e e
Trichloreſſigſäure) zerſtört werden, nur bleiben nach

Wenn die Warzen in großer Zahl vorhanden und ſehr hart
näckig ſind, kann auch die Anwendung von reren
Hilfe bringen. Gewiſſe flache Warzen, die bei jungen Men
ſchen auftreten, weichen einer innerlichen Behandlung mit
Arſenpräparaten.

Aochen Sie
un

Das spart Mühe
Zeit und Geld
Viele Sorten

Nein, unglücklich fühlte Maria ſich nicht. Es war ihr,
als ob von dem Kinderhändchen, das ſie feſt umklammert
hielt, eine befreiende, erlöſende Kraft ausginge. Sie lebte
ganz in der Gegenwart; alles Vergangene war in ihr aus
gelöſcht. Sie ſcherzte mit dem Kinde und lachte laut auf
über ſeine drolligen Einfälle. Vor allem wollte der kleine
Hans gar nicht begreifen, daß ſie nun immer und immer
bei ihm bleiben und gar nicht mehr fortgehen wolle

Jn fröhlichſter Laune kam ſie zurück, um den Papa zum
Mittageſſen abzuholen, das heute, entgegen den ſonſtigen
Gepflogenheit, im Pfarrhauſe zu ſpäter Stunde aufgetra
gen würde.

Frau Müller hatte bereits das Gas entzündet und die
nſterladen geſchloſſen, „weil es doch draußen gar ſo gar

tig und doch nicht richtig hell ſet,“ wie ſie ſagte. Deſto ge
mütlicher war es in dem Zimmer, wo ein leichtes Feuer im
Kamin praſſelte.

Die junge Frau legte dem Gatten und dem Kinde die
Speiſen vor, als ſei ſie es nie anders gewöhnt geweſen, und
Paſtor Kruſius ſah mit einem verträumten Lächeln
graziöſen Bewegungen der ſchlanken, weißen Hände zu.

„Bleibſt du auch ganz, ganz ſicher jetzt immer bei uns?“
fragte Hänschen noch einmal mißtrauiſch, als die Eltern
ſpäter beide an ſeinem Bettchen ſtanden. e
„Hänschen ergeht es wie mir ſagte ſein Vater, gerührt

lächelnd. Es ſcheint uns unfaßbar, daß die gute Fee nun
immer unter uns weilen will, anſtatt wie ſonſt nach einem
kurzen Augenblick des Glückes wieder zu entſchweben.“

„Ganz poetiſch wirſt du!“ lächelte ſie m und fügte
ernſter hinzu: „So mußt du nicht ſprechen. enn ich dir
wirklich ein wenig Glück geben kann, ſo bleibe ich immer
noch in deiner Schuld. Aber das wollen wir nicht abwägen.
Wir fangen heute ein neues Leben an und wollen feſt zu

ſammenhalten wie zwei gute Kameraden im Glück und Un
glück.“

Er zog ſie feſt an ſich. Du triffſt immer das richtige
ſoll es ſein, und dazu gebe uns Gott

ſeinen Segen!“

e Fortſetzung folgt.
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